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die zwei Tempelfäulen Jachin und Boas, die im Salomonifcben Tempel in der Tempelballe aufgeftellt

waren!. Die Fenfter find mit Zufchauern befeßt. Hinter den Säulen trennt ein Vorhang den Raum vom

Allerbeiligften. Davor fteht ein Engel mit über der Bruft gekreuzten Armen? Auf diefem Relief begegnet

uns zum erften Male die Signatur des Künftlers, das Monogramm 5 welches er meines Wiffens überhaupt

nur an fünf Werken angebracht bat.

Krippendarftellungen.

Nun finden wir erft in einem Zeitraum von 6 Jahren wieder einen Anbaltspunkt für ein größeres

Werk Stammels, das ihn wohl längere Zeit befchäftigte, es ift dies die plaftifche Darftellung der Geburt

Chrifti, das lieblichfte allec Werke Stammels und die Bekrönung aller feiner Darftellungen des paftoralen

Themas (Tafel 35). Wie das ganze linke Seitenfchiff der Kircbe blieb 1865 auch die Krippe in einer weiten

Wandnifcbe nächft dem Marienaltar vom Feuer verfchont. Ich nebmedie fichere Angabe der Bemalung der

Figuren (1755) als Zeitpunkt für die Vollendung der Schnitarbeit an’. Eine Krippe in kleinerem Maßftabe

vom Jahre 1742, ebenfalls von Stammel, befigt, wie fchbon erwähnt, die Kirche von Kallwang, für die der

Künftler 50 fl. bekam* (Tafel 34).

Die beiden Arbeiten zeigen manches Gemeinfame: Drei Fefte find in die Darftellung einbezogen:

die Anbetung der Hirten, das Feft der Erfcheinung (Heiligen drei Könige) und der Befchneidung Chrifti.

Hinter den Hauptgruppen im Vordergrunde erbebt fich ein Berg, deffen Gipfel die Stadt Bethlebem krönt.

In dem tempelartigen Bau in der Mitte oben nimmt der Hobepriefter im Beifein der Eltern die Be-

febneidung vor. Der Mittelgrund, eine etwas vorftehende Terraffe, wird von Lämmern und Hirten belebt,

die ftaunend den Engelgruß Gloria in excelfis Deo vernehmen. Die ftoßenden Böcke bei der Admonter

Krippe follen ihren Urfprung einem Streite der geiftlicben Brüder Wilibald und Amand Grießenböc in

der Sakriftei an einem Heiligen Abend verdanken. Der Umftand, daß die ftoßenden Böcke aber auch bei

der viel früber gefchnigten Kallwanger Krippe nicht fehlen, fagt uns deutlich, daß es Meifter Stammel

mehr darum zu tun war, Abwechflung und Wabrbeit in die Schilderung der Hirtenidylle zu bringen

oder pbilofophifcb anzudeuten, wie Streit und Zank in. der Welt nicht ausfterben, als den Streit der

Brüder Grießenböck an einem Weibnachtsabende zu verewigen.

Am Fuße des Berges bilden die drei Gruppen den Vordergrund: die Heilige Familie in der Mitte,

links die drei Könige mit den koftbaren Gefchenken, rechts die Hirten mit ihren ländlichen Gaben. Seit-

wärts bilden eine Architektur, Ruinen eines beidnifeben Tempels und ein Palmenbaum die Einfaffung des

Bildes. Bei beiden Darftellungen feben wir auch einen niederfchwebenden Engel.

Bei der Admonter Krippe liegt das Kind freundlich lächelnd in dem Körbchen und zwar — wie die

italienifeben Meifter es darzuftellen pflegen — nach Körper und Ausdruck etwa '/. Jahr alt, auf das fich

aller Augenmerk richtet. Neugierde, Freude, Anbetung und Bewunderung lefen wir in den Zügen der

Umgebung, nur der Mobrenkönig blickt ins Leere. Lieblicb und anmutig ift das Kindlein fowie die Glück-

feligkeit und der febr verzeiblichbe Stolz der Mutter dargeftellt, febr hbübfch auch die anbetenden Könige,

vor allem der kniende ältefte, dem ein allerliebfter Page im Koftüm des 16. Jahrhunderts die Schleppe

trägt. Neugierig fchaut diefer dabei nacb dem Jefuskinde. Eine offene Kaffette, in die das Zepter gelegt

ift, zeigt in naiver Auffaffung die Füllung mit geprägtem Golde. Diefer König trägt einen Brokatmantel

nach Art eines Pluviales. Der mittlere mit Turbankrone und Hermelinkragen neigt ficb ebrfürchtig, der

Mobr fteht in pbantaftifcher, prächtiger Kleidung (1 m boch) ftolz und teilnabmslos da, hinter ihm Gefolge

 

ı Buch der Könige 11, 7.

2 Eine ziemlich genaue Wiederholung diefes Engels weift die lette bekannte Arbeit Stammels auf, die Geburt Chrifti

in der Chorkapelle (1764).

3 Siebe meinen Programmauflat.

4 Wichner, Studien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- und Zifterzienferorden, XV, 1894, 5. 653.
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mit einem Kamel. Auch ibm bält ein Page, natürlich ein Mobrenkind, die Schleppe. St. Jofef lehnt fich auf

den Ochbfen, der feinen Kopf feindfelig gegen den Schäferbund fenkt. Die jetige, zu gedrängte Aufftellung

in einem gotifchen Flügelaltar läßt diefe Wechfelbeziebung der Tiere zu wenig deutlich hervortreten. Beim

Efel bat ficb Stammel die bintere Hälfte des Körpers, die ja doch bei der Aufftellung durch die Könige

verdeckt wird, gefchenkt, das Tier zeigt fomit Verwandtfchaft mit dem Pferde Münchhaufens.

Die Gruppe der Hirten ift wohl das Reizendfte, was ein Künftler in barmlofer naiver Freude er-

finden kann. Der rubigfte von den Hirten, ein bübfcher Jüngling, hält ein Gebäck in der Form des ftift-

admontifcben Wappens im Arme, deffen Entftebung der Sage nach auf ein Gebäck zu einer Hungerszeit

zurückgeht. — Sehr fchön ift auch der alte Hirte, der ein Lämmchen als Gabe niedergelegt hat und fich

auf ein Knie niederläßt, mit der Hand feinem mitgebrachten reizend bewegten Büblein das Jefuskind

zeigend. Die Krone des Ganzen aber ift der Hirte (74 cm vom Boden fenkrecht gemeifen), über deffen

ganzes Geficht die beiterfte Freude gegoffen erfcheint, die ficb auch in Stellung und Bewegung ausfpricht.

Stammel war ficber ein luftiger oder doch für Humor und Luftigkeit empfänglicher Mann. Zeugnis davon

geben an diefem Werke die ftoßenden Böcke an der Seite, vor allem aber diefer Hirte. Feine Natur-

beobachtung und Verftändnis für das ländliche Empfinden ift gepaart mit treffficberer Technik, was der

lebenswabren alpenländifchen Geftalt einen gewiffen Kulturwert verleiht. In ihrer naturaliftifchen Treue ift

diefe Geftalt das effektvollite Gegenftück zur Idealgeftalt des Zornes in der bekannten Gruppe der fieben

Todfünden in der Bibliothek. Der liebenswürdige Humor und der volkstümliche Ton wirken denn auch

alljährlich mit gleicher Frifche auf die zum Kripplein fichb drängenden Andächtigen.

Ein wefentliches Verdienft an diefer Wirkung gebührt aber auch dem Maler Anton Pöttfchnik, der

feine Aufgabe, vermutlicb nach Stammels Angabe und unter deffen Aufficht, aufs befte gelöft hat. Vom

17. November 1755 bis März 1756, alfo vier Monate lang, arbeitete er an der Bemalung. Er wußte die

zartere Karnation der Maria, des Kindleins, Engels und der lichten Könige und die derberen Farben der

fonnverbrannten älteren Hirten gut auseinanderzubalten. Auch die Zufammentftellung der Farben bei den

Kleidern ift febr gefchmackvoll,

Die Verfchiedenbeiten in der Haltung der einzelnen Perfonen bei den Kallwanger Krippenfiguren

und manche Äbnlichkeiten in den Gefichtern ergeben fich bei der Betrachtung von felbft!; die Admonter

Idylle zeigt übrigens einige Details, die bei der anderen fehlen, die Hindeutung auf das untergebende

Heidentum durch eine ftürzende Göttergeftalt (Jupiter mit Bligbündel und Adler), das Wefpenneft und der

bunte Papagei auf der Palme. Ob er damit nicht die Parteien der Juden meint: in dem Wefpenneft die

Pbarifäer, die in ihrem leidenifchaftlichen Haffe Jefus fchließlicb zu Tode ftachen, nachdem er es gewagt hatte,

in dies Neft zu ftüren, im Papagei die in allen Farben politifcher Opportunität fchillernden Sadduzäer ?

Petrus und Magdalena und zwei Legenden aus dem Leben
Bernbards von Clairvaux.

Diefelbe zarte und trefflicbe Bemalung wie die der Krippe zeigen die zwei Reliefs: der reuige

Petrus und die büßende Magdalena, die als Werke Stammels in jenem fcbon erwähnten Inventar der

Prälatur angeführt find und ohne Zweifel von feiner Hand ftammen? Ich möchte darum ihre Entftebung

ungefähr in diefe Zeit fegen. (Tafel 24, 25, 52 cm hoch, 40 cm breit.)

 

!ı Sie ift von J. Graus eingebend und liebevoll befprochen (»Kirchenfchmuck« 1902, XXXIM. Jabrg., Heft 1) und durch zwei

Abbildungen veranfchaulicht.

2 Der Maler Anton Pöttfchnik, der feine Arbeit bei der Krippe bezeugt, mag ein Sohn des Andreas Anfelm Pöttfchnik

gewefen fein, der nach J. Wichner fchon 1708 in Admont anfäffig war und 1735 dafelbft geftorben ift. Die Bemalung der Be-


